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der näeh ·t einem Oheim \V cnzel wol N li.rnlwrgs hetleuteudster Gol<lsrhmi d 
war. ther uie Herkunft und die Zeit tler Enbtrhuno· o·ibt Ull:-_.i uer Pokal s lbst 
noch einen w iteren Aufschlufs. E: befindet sieh im Inn rn des De<·kel · ein 
5:5 cm. im Durchmes ·er haltende runde, ehenfall ' vero·oldete, gravierte cheibe, 
welche da Alliancewappen der Nürnberger Patrizierfamilien Gammer feluer 
und Barsdörfer, darunter die Jahrzahl 1608 enthäll. Um den Rand läuft die 
ln chrift: )):M . 8 . G . SAl\IPT . IHREN . 5 . SÖHNEN . CHRISTO:B.., . IACOB . IO­
HAN.r E . ANDREA . SIGMVNDrr.cc Die Initialen M. S. G. geben d n Namen 
d 1' Gemahlin :Maria, geb. Har dörfer, tle: igmunu 1 ammersfeluer, deren Ehe 
mit zwölf Kindern, sechs iibnen und seeh rrüchtcrn, ge egnct war. Yon den 
.\ihnen .Jarb der zweitgeborne, uer eb nfalls ig·mund hief~, am 12. Dezember 
1590 im Alter von 18 Jahren 10 Monaten unu 4 rrag:en *). Die ~am n <ler 
iihl'igen sind di der Umschrift. 

Weniger durch seine Grüfse als dut·eh uie Eleg·anz de1· Erscheinung 
r.eichnet ich der dritte Pokal aus, dessen Kuppe und Deckel in Gestalt iner 
Ananas getrieben ist. Der sechse<·kig·e Fu fs untl der Stiel, sowie di Ya e d ·-' 
Deckels sind g·egos. en. Der Fuf' ist mit aufgelegten. ausgc._·ehnittenen Blech­
Yerzierungen belegt; U 111 Jen , ' tiel h l'Ulll. uer secb .' lwnkc]artige, gego~ ·ene 
.\nsätze hat, liegen am Bollen tlrei :\lusc:heln. Zwischen d m Stiele und ller Kupp 
:ind zwei aus Blet:h geschnittene, g bogene Ro~etten eingelegt. Ebenso li gt ein 
Blechrosetteh:)11 unter der Yase de.· Deckels und i~t der Blumen traur· aus Blech 
geschnitten, gebogen und zusammeng·elütet. Die Gesamthübe beträgt :'32,5 cm., 
das Gewicht 0,!.1!47 kgr., der 1nhalL 0.86 Liter. Die Entstehung zeit fällt wol 
Phenfall kurz nach 1ß00. Als Goldschmiedezeichrn erseheinen die Initialen I R. 

E ist also wol Jakob Ros el. der 1578 l\Ieister wurde, de scn Verfertio·Pr. 
Dafs auch er, obwol er keinen , o gro!'s n Xamen halt , einer der beslen )f i­
:-.ter wen·, geht darau hervor, dars er au fser diesem Pokale aueh Jus Y. 'cheurl­
sebe traufsenei gefafst hat, das nicht blor· Ch reinstimmung der Form n zeio·t, 
:ondern auch dieselbe l\Iarke lrägt. 

vVie reizend <las Innere soleher Ammu ·pokal aussieht. bei Jen n jede 
Buckel alle übrigen blinkend wieder. piegelt, ist hekann t; wie uieser Anblick 
durch Jas goldene ~ar· edeln \Veir ·weines gehoben wirll. ist ebenso bekannt. 
und so mögen mit uns die Leser it:h den Pokal gefüllt denken und ihn im 
Gei te erb ben mit dem Hufe: e lebe die Stiftung zur Erbaltuno· ürnhergi­
seher Kun Ldenkmale! l\Iüge uie elbc gedeihen, blühen und dazu b itragen, der 
Stadt, im Gegen.:atze zu o mancher entgegenge ... ctzten -'trümung, Jen Ruf zu 
erhalten, daf's sie Deutschlands ehatzkästlein i ·t. 

Tnrnberg. A. v. Essenwein. 

Eine Ordnung ,{er Kauueugiefi er zu Liineburg vom Jahre 1597. 
=ein r erbrauch artikel war für Jas mittelalterliehe Le~ ll Utlll dari~ber 

\hinau~ bi· in un er Jahrhund.ert von ... o grorser, ·1.ch tets gleteh­
- - bleibend r Bedeutung· al~ das Zmn; vertrat e do<..:h d1e tell , welche 
heute Porz llan, Steingut u~~d die vielen neuaufgetauehlen Komposition. metalle 

*) Genealogie dt>r Gamnwr felcll'l' zu r ' üm1Jerg. Papierhtl:dtr. d. 1 '. Jahrh. (~r. 16661 

der Bihliothek des p;t•l'mani. chen )[uRt'Ul11 ), Bl. . lOJt 14a. 
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einn hm n. da nicht nur alle G rät chaften für Leben und Bequemlichk it. ondern 
auch vi I Luxu ()'egen~ tände, ja ogar Geräte zum h iiigen Dien te der Kirche von 
Zinn war n. Gm o mehr \rird man e.: bedauern mü.: ·en. da~ wir über da Zinn­
gieC.:erhandw rk nur in ~pärlicher \Vei e unt rrichtet ind: und dar~: die Tacb­
richten, w Ich bi b r über Art der Yerarbeitung. über Rechte und Ge~etze de · 
Gewerbe~ v röffentlicbt "·orden ind, in keinem Y rhältnL e ·tehen zu der Wich­
i.ig·keit, die da~ Handwerk im Mittelalter be afs. zu dem Intere~. e, da wir ihm 
Ül kun t- und kulturhi torbeb r Beziehung entg genbringen ollt n. 

to ckha uer in ~·einem 11 Türnbergi:cben Handwerk~ recht de~ .. /TL Jabr­
hunderLI< Lringt zwar manch riei über die Gewerbe der Ta chner: Panzer- und 
Kornpaf. macher, )Ialer und Becken .... chlager: dageg n wird von den ZinnooieLern 
nur da~ anzufertigende 31 i ·ter tück erwähnt. 

\rertvolle· .Jiaterial zur G chicbte tle· ZinngieLerhandwerk. bat 'tieda 
g liefert in seinen zwei cbriften » \Vie man in Alt-Riga Kannen go~ « und »Da 

mt der Zinngierser in Ro tock<c. Be onder" die letztere gibt einen trefflichen 
... _} rblirk über die Entwickelung un ere: Ge\\·erbe~. freilich nur an einem rte 1). 

Eine vi lleirbt nicht unwillkommene Ergänzun()' zu tieda '' erk bietet 
eine Pergamenturkunde. w lche von Herrn Alexander Jieyer Cohn in Berlin 
dem germanL chen Jiu.: um ge, cbenkt wurde: und welche eine rdnung de~ 
Rat zu Lüneburg· für die Kann ngief er da elb t enthält. "'ie .... tammt au dem 
End de: 16. Jahrhundert aLo aus der Z it . da nach tiecla in ganz ~-onl­
deut .chland da Gewerbe der Kann ngi C er .... ich von dem der Apengeter trennte 2). 

Höch~ t wahr ·cheinlich ba i rt un'"'er rdnung auf einer ält ren und ist 
nich1 nach vollkommen neuen Grund ätzen erricht t: e er()'ibt .:ich die au 
einer Y rg·leichung mit der von 'tieda gebrachten Rolle der vereinigten Grapen­
und Kannengief ·er zu Ro ·toek vom Jahre 1 2. in welcher be ond r die Be­
dinguno· n zur ~riederla'"'.ung aL.: .:Jiei ter g nau den n in un ... erer rdnung nt-
prechen 3

) . Dazu kommt. daf~ die Lüneburger "Crkunde nur Be~timmungen über 
die innere Organi .... ation de Amte enthält: rde ich olche nach Trennung der 
ZinngieC·er von den pengetern al notwendig erweL n muf:...,ten. "\Yohingegen 
Ge ·etze betreffend die Zu ammen etzung de~ Zinn fehlen; e i...,t anzunehmen . 
.da[ die elben bereit durch frühere Ordnungen fe t()'e teilt worden war n. 

'Ya die einzelnen Be timmungen anb trifft. .._ o zeigt .. ich in ihn n. eben .. o 
'rie die in anderen tätlten d r Fall war . da'" B treben: da Gewerbe nach 
auf enhin möglich t abzu cblief·en . tlen Zuzug fr mder und unzuyerlä iger 
Elemente zu er'"'chweren und zu Yerhindern: do h i t auch ein gewi ~e Libe­
ralität in den milden Ge etzen. welche den Y rkauf au wärL gefertigter Zinn­
gegen täntle r geln oll n nicht zu Yerkennen. 

Yon be anderem Intere ... e \lird noch di Be ... timmung üb r das anzufer­
tigende ~Iei... ter~tück .'ein, da eine "'olche in gleicher .Au fübrlirhkeit in tler 

1) Einen Auf atz über da bremi ehe Zinngil'l eramt hrin!rt F o c ke. ~Iitteilw1gen des 
Gewerbemu eum zu Bremen 1 7. ~r. 3 u. 6. -

2) t i e da da Amt der Zinnp;ief er in Ro tocl- . 6. L ntcr Apengetcr hat man Rot­
gief rr zu Yerstchen, welche feinere Arbeit in Rotmetall fertiO"ten. GrapcnO"ief er 'ind ollifices. 
Töpfegief er. 

3) tieda, a. a . .. 37. Punkt ff. 
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Ho~toc:ker Roll fehlt. Drei • tü<·ke sind ~ nzufertigen: rin ~ 'Veinkanne, ine 
grofse 'Vasserkanne für zehn Quart, eine grofse pei cn ·chn:sel. In Reval untl 
Lübeek !) muf:te statt ues letzteren Gefäf e: ein \Vasehbe ·ken hero·e t llt \V rclen 
während Jas :Mei ter tück der Nürnberg·er Kannengi fser aus einer ~chenkkanne, 
Piner grofsen chüssel und einem Wa 'ehge. chirre b stand 5). 

l\Ian ·ieht hieraus lleutlich, welche Geg·en tän<le als besonders wiehtig fTLr 
den Hau halt angesehen wurden; inde sen wird man in allen lliesen Or<lnungcn 
Be ·timmungen über uie künstlerisehe Au g·estaltung der Pinzelnen anzuf rtigen­
den G O'enstänlle vermis en. Sollte uarauf kein Weri gelegt worden sein"? Oder 
hat man e · dem Ermessen lle · Einzelnen nberla sen 1 G nügenden Auf ehlufs 
wird wol r t eine zusammenhängende Arbeit liber das Zinngier ereihantlw rk 
auf Grund reichlieberen Materials geben. 

Die OrdnunO' selbst lauteL: 
Im Jahr nach Christi vnsers amwen Erlö ·ers vnd iiligmachel'S gehürtl 

rrauseni fünffhundert neuntzig sieben um letzten }fonat Lage Januari hatt ein 
Erbar Hath ller taut Lüneburg llie Kannengieß r alhie zu g deyen vnd woll­
fart ihr s hantwergs vnd zuv rhütung alledry mängell mit Confirmicruno· 
vnd bestätigung nachuolgender Ordnung vnd gereehligk itt wolbeuechtig· ver­
...,ehenn, Thuen auch olchs hiemil inn kraff't diese , also vnnu ueroge ·talt: 

Erstlieh das einn Kannengießergeselle, so alhie zu Lüneburg will :\1ci tcr 
werdenn, o er si0h mitt eine· Mci ' ters Tochter ocler wittibin will befreycn, 
soll zuuor ein Jahj lang bey einem Meister arbeittenn. vnü eines l\lei ters öbne, 

ein halb Jahr. 
Zum anuelll oll er zum l\I i:Ler tnck machen ine Form darin man ein 

'pei e vat6). von vier Pfünden kan g·i sen, Ein Stübi ·h nn \reinkannen form. Ein 
, 'chenck oder Rührkannen form von zehen quartier n, vud oll in iedem 
olcher form dn Stück dicht gie-. enn vnd fertig· machen, al von alter: i~t 

herkommen. 
Zum dritten: \V an er dann sein ~Ieisterstücke hatt auffgewiesen. wie gc-

hreuchlich, oll er einen geburtsbrieff haben vnd dan auch seinen Dienstbrieif 
bringen, au. einer der ·ech, wenuischen Stätte, da er da 1 --tzte halb Jahr hai 
0' arbeittet, vnd darauff uie Bürger ehafft gewinnen. 

Zum vierten wan er also mit seinem l\Iei terstnekc, geburtt, vnntl Dieu-.;t-
brieue i. t be 'tanden, vnd die Bürger chafft hatt erlang·t l oll er den :Jf i L rn 
vnd Ihr n frawen eine mäßige Collation 7) thün. al andere vor ihm getaen habenn. 

Zum fünften: so ein ge ·elle nicht mitt eines Meisters wittwen oder Tochter 
"ich befreyen wölte, oll er hey einem Meister vier Jar treulich arbeittenn vnd 
~ich ehrlich verhalten, vnd mag darnach außerhalb mbts sich b fr ,yen, aher 
y uoch mit einer per onen. ' O tcut:eh vnd nieht w mlisc:h. auch von eh lieber 

vnu ehrlicher geburtt sew. 
Zum ·ec:h t n: Befl'eyete r ·ieh au erhalb Ambt:.soll er ins AmLt zum 

Rogg; ngelue geben: Zehen marck, 'o er aber ein · Mei ters \Vittihen oder 
rrochter nimbl, ·oll er geben: fünff marck vnd eines fpisters Sühne :oll gehen 

4) Slietla, \Vic man in All-Riga Kannen gor· '. 1 und 2. 
51 loekbauer a. a. 0. S. 7. 6) valc == Gcfäss. 7) Fe'lliche )fahlz'il. 
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zwo marck acht ~cbilling, n1d wan solcl~s ge~ch h nn. ollen ·i Ließ .Jenigen, 
was im mbte i ·t, mit zug·enießen haben. 

Zum siebenden: oll ein ieder )feister alle Yiertzehentage in de(5 Ambt · 
Büch ·e geb n, sech pfennig. v-nd so er daran \·er eümlich oLler weigerlich sein 
\Yürde, Soll er de · geides Ynd Ret chop ('t), ·o im Ambte i t, nicht mit zug·enießen 
haben. 

Zum aehten: Soll ein ie1ler l\fei:ter alhie. eine wahren \·on Clarem Zinn 
oder .Manngüte 8

), güth machen. al solch:::; von den Yorfahren hergebracht, vncl 
ihre prob eine · stück Zins. mit eine · ierlen itzigen )f ei tern t mpel b tzeichnet. 
<lUff die Cämerey hinterlegt i t worden. 

Zum Neunclten: So ycmandt. wan die Alterlcutt vmbgehenn, betroffen 
wl'Lrde, das er kein glüh Zinn bette. oder auch ein alte güth nicht guth ein 
wlirue, der soll <.lern .A mbte abtrag thlien vnu datzüe einem Erbarn Rathe 
zohen marck straffe verfallenn seinn. 

Zum Zehenden: ~oll niemanut ge chlagene )Ianggiit \yäte machen, oder 
aueh Manggut, Yäte bünui schlagen, vnd in die ~farckte führen. damit nicht 
die:elbigen vor klar guth verkäufft mügenn werdenn, on 'ien aber mag er woll 
von ~Iangg·nte, Yate, Schalen. T ller. Saltzier, Yllll amler machen, alß von den 
Yorfabren hergebracht worden. 

Zum eilfften so ein )lei 'ter Yer~ türbe uur einen Jüng n noch in der Lehre 
bette, vnnd die \:Vittibe daß .Ambt wiederumb b freyen oder gebräuch n wölte. 
Soll sich die \Vittibe binnen Jar bey dem .Ambte angeben, vnd oll der Jüngc 
bey ihr außlernnen: würde ie aber daß Arnbt vedaßen, oll der Jünge bey 
einem andern Meister alhie eine Lehriahre vortann außhalten. 

Zum zwclfften o eine wittwe ich wiederurnb nicht befreyen. vnd gleich­
woll das .Ambt gebrauchen wölte. bette '"ie einen ohnn der beim Ambte pleibenn 
1völtte o mag ~ ie .Jung n lehren. vnd ge~ ellen halt n. gleich al ein l\Iei ter. 
soll aber alle vnpflicht im Ambte mit steh n, o·leich al wan sie einen Mann bette. 

Zum dreytzehenden hett eine wittewe keinen ge ellen, vnd gedechte da· 
Ambt zu gebrauchen die soll macht haben, mit erlaübn üs der elti ten Meister. 
einen ge ellen in die 1Yerck .... tat zü fordern. vnnLl \Yelcher }fei ter den elben hat 
oll ihr den folg·enn la en. 

Zum viertzebenden: wnrden auch etwan frembde Kannengi ßer mit ihreil 
wahren alhie au stehen, ollen die .Alterleutt macht haben. "olche wahren zü 
be eben, vnd da ie nicht g·üth befünden, mag ihnen mit vorwir ·en de..: gericht!:) 
.daß verkäuffenn verbotten werdenn etc. 

Allen olchenn vnd iedenn articülen, wie oblaüttet, sollen hinfüro }Iei ter 
vml Ge ellen der Kannengießer alhie, wie die mögenn benant werden. KiemandL 
auf~ge chlo ·. en, g·ebor .. arnlich nachkommen, bey verm iduug gebürlicher '"traffe. 
Dagegen will 'ie ei.n Er bar Rath dabey chützen Ynd handthaben 1 edoch alles 
mit dem vorbehalt, die e Ortlnung vnd .Articüll nach vorfallender geJeo·enheitt 
vnncl Zeitt zu vermehren oder zu veringern, \Y lch in Yrkünt, auf befehlich 
eine· Erbarn Rats, in dero ·elbiooen Memorialblich ge chriebenn, Ynd auch denn 
Alterleüttenn eine gleichlautende chrifft auff Pero·ament ingroßiert, i t mit­
geteiltt wordenn, So geschebenn Anno ac die ut upra. 

Nürnberg. Dr. phil. 1\I. B ndiner. 

8) ~Ianggüle = vermcno·te' Gut. 




